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5 Ilc polnischen Nationalisten reiben sich vergnügt die

.^3c und die französischen Hintermänner schmunzeln dazu.
Lt jec Besetzung Wilnas ist wieder tnal ein feines Spiel
Mht worden . Was schadets, wenn im sogenannten Frie-
U-rcrtiag Wilna den Litauern erhalten bleibt . Flugs wird
,i, kleiner militärischer Aufruhr inszeniert und der General
iKgowsti mimt,feen gehorsamen polnischen Aufrührer und
M mit seinen Truppen das Ziel polnischer Wünsche,;

rechtmäßige litauische Landeshauptstadt Wilna . Die pol-
Mch Wünsche sind ja deutlich genug ausgesprochen ŵorden,
B es ist in diesem "Zusammenhänge interessant zu erfahren,
„s wenige Tage vor der Besetzung Wilnas die Außenkon^
H »>, des polnischen Landtags eine Entschließung ange --
,«mn hat , in der es heißt : „ Angesichts der Kriegslage
M der Landtag die lleberzeugung aus , daß die Einoer-
Mg des Wilnaer Gebiets in che polnische Republik in
Wieinstimmung mit dem vielfach ausgedrückten Willen der
tübevölkening die einzig notwendige Bedingung eines dauer¬
ten Friedens ist." Der Wunsch des polnischen Landtags
Mt dem General Zeligowski Befehl . Wieweit er auch
keschl des polnischen Oberkommandos oder vielleicht auch

polnischen Regierung war , das wird ja voraussichtlich die
juiunft noch erweisen. Vorderhand kann man .ja erst ein-
ml formell das Vorgehen Zeligowskis mitzbiWgen und
iiinit als militärischen Aufruhr bezeichnen. Die Hauptsache
3i, das, Wilna nicht wieder herausgegeben wird , und daß
«>i der französischen Unterstützung durch Litauen und Wetz-
chland der Korridor gebrochen wird , der nach Sowjet, -
njlanfc führt , der für Polen zwar ein Korridor ist, für
üitchland aber ein unerträglicher Riegel , da die wirt-
Wiche Verbindung mit Sowfetrußland dann unmöglich
I« cht wird . Gerade das aber ist das Ziel der franzö-
Mn Imperialisten , die Polen immer dann Hilfe leisten,
im sie ihre Absichten gegen Deutschland richten und die
befwlt auch jetzt aus dem vergangenen Jahr nichts ge-
teilthaben, sondern jene Randstaatenpolitik fortsetzen , deren
iWbarkeit am späten Ende schon die Regierung des kaifer--
lien Deutchlands die sie selbst betrieb , eingesehen hat.
ligescben von diesen Interessen , die auch unsere Ostpolitik!
Men , erhebt sch für Deutschland aber noch, eine Frage
sm anderem Interesse . Wer garantiert uns , daß das , was
M Zeligowski heute gegen Wilna unternommen hat,
Hi morgen irgend ein anderer polnischer Heerführer gegen
Mstlesien unternimmt ? Das Wilna -Beispiel hat gezeigt,

anch die drohende Gefahr des polnischen Einmarsches in
odichlesien viel mehr als ein leeres Hirngespinst ist, denn
15 Polen kümmert man sich- nicht um sogenannte Friedens-
:etj% und Abmachungen, sondern dem polnischen Ratio-
Äismus ist zur Befriedigung seiner Ländergier nun einmal
jkirr Mittel recht. :

Kl.

%

W-  Zeligowski marschiert.

Kopenhagen,  15 . Ott . ,^8erlmgske Tidende " meldet
^ üowno : General Zeligowski setzt seinen Vormarsch fort;
Milcht jetzt auf halbem Wege zwischen Wilna , und Kowno.
p neue polnische Offensive wurde am Mittwoch eingeleitet.
Stanzen Tag fanden heftige Kämpfe statt ; die litauische

wurde durchbrochen. Die litauischen Truppen haben
"̂ c Stellungen eingenommen.

» Warschau,  16 . Okt . iWTB .) Der französische und
^3/lsche Gesandte sind gestern in einer Sorrderaudienz
Pilsudsri empfangen worden , mit dem sie eine Be-

Mung von einer vollen Stunde Dauer hatten . In poli -
M » streifen versichert man , daß diese Unterredung das
^ 'gehen des Generals Zeligowski zum Gegenstand hatte.
pDer Minifterrat beriet noch gestern abend spät über die
wotnben Auslands fragen . Bedeutsame Entschlüsse wurden

so versichert man , aber bis zur vorgerückten stunde
. lve darüber nichts bekannt.

I
Polnische Märchen.

tzier? 0.? n o , 16. Okt . (WTVI Die Gerüchte , als ob
ch Uiauischx Regierung für den Kamps gegen Polen deutsche
K ?jjen  anwerben und die Gerüchte über Kooepratronerr

deutschen und litauischen Truppen entbehren jeder
ndlgge. Die vom polnischen Generalstab verbreitete Mel-

sonach die Litauer in Wilna die Polen grausam de-
«? "eu haben sollten, was Teile der oolniscken Armee veran-
p haben

sollte)), was Teile der polnischen Armee veran-
sollte, die Stadt Wilna zu besetzen, ist eine Der-

^Unae ^ ogar in den schweren Stunden der Räumung
: ax auch nicht ein einziger Erzcß vorgekommen.

polnischer Generakstabsbericht.
'lnZ ' Nchaü . lS . Okt. (WTB .) Gencralstabbdericht der
'Qenx1 vom 14. Oktober : Unsere Abteilungen ver-
j;eji 6en  öet Molodeczno geschlagenen Feind und besetzten

. %)it den Kämpfen arrt 13. Oktober machte unsere
«k,îs„ ,c> nördlich von Radoskowic 500 Gefangene und cr-

^ - dlaschincngewehre. In Polesje besetzten wir die
%eirle‘ IUnWD unl> ^' rom- An der Südfront ist die Lage
sssisch-^ s! ,unverändert . Es konnten größere Ansammlungen
^irvvn, Kräfte an der Linie Slucz und Sftlbar Isis

Po[  festgestellt werden.

lVrangel.
^Jl ^ önlinoper,  15 . Okt . (WTB .s Nach einem
^e^ ^ egramm aus Sebastopol vom '11. Oktober meldet
r»tsn f.D" eanzel, daß in der Nagend von Slawgorod die
r tzoedwäris zurückgeschlagen worden seien. Auf

4 njepnifer würden die Operationen der Truppen
[ - mit Erfolg fortgesetzt. Die Kavallerieregimenter

Ajs«rv« rg. Montag , vs« 18. Oktober HWW. 88. Jahrgang

15 bis 21 und ein Teil der dritten Schützendroffion der
Sowjettruppen seien geschlagen worden . Die Truppen Wran¬
geis sollen große Beute gemacht haben.

Die Besetzung Wilnas und der
Völkerbund.

Paris,  15 . Ott . (WTBZ Der Völkerbundsrat hat
gestern dem Vertreter Polens , Paderewsti , durch den Vor¬
sitzenden des Völkerbundsrates , Seuatspräsident Leon Bour¬
geois , eine Note überreichen lassen, die sich mit Sen Ereig¬
nisse)) in Wilna beschäftigt. Paderewski wurde ersucht, seiner
Regierung den großen Ernst der Lage äuseinanderzufetzen.
Die polnischen Truppen hätten die von Polen dem Völker¬
bund gege))über übernommene Verpflichtung gröblich verletzt.
Wenn Wiiua nicht in allerkürzester Frist geräumt werde , müsse
der Völkerbund eiligst zusammentreten , um die Lage zu prüfen,
die man nicht als ernst genug ansehen könne.

Die neue französische Entschadigungsnote
Paris,  16 . Okt . Die Pariser Presse von heute mor¬

gen teilt mit , daß die französische Regierung eine neue Note
zur Entschädigungsfrage nach London übermittelte , in der
vorgefchlagen wird : 1. eine Konferen zoon Sachverständigen
nach Genf oder nach Brüssel zu berufen ; die Mitglieder der
Wiedergutmachungstommission würden mit diesen Sachver-
stäudigeu zusammenkomuren und die Vorschläge Deutschlands

zur Kenntnis nehmen. Eine Zusammenkunft der Vertreter
der Regierungen in Betracht zu ziehen, doch sollen nicht die
Ministerpräsidenten , sondern die Finauzminister der oerschao-
deuru Staaten , danmter auch der von Deutschland, zusammen¬
trete » . Die Ergebnisse dieser Besprechungen würden der
Wiedergutmachungskommission vorgelegt , die die endgültige

Entscheidung zu treffen hätte . Die französische Regierung
scheint aber geneigt zu sein, anstatt der erwähnten Zusammeu-
kunst der Mitglieder der Wiedergutmachungskommission eine
Zusammenkunft der Ministerpräsidenten der alliierten Länder
onzunehmen , welche in letzter Instanz die Entscheidung zu
treffen hätte.

Frankreichs Widerstand gegen die
direkte Aussprache.

Wie die „ Bossische Zeitung " aus Paris meldet , wird
der frdnzöfifche Botschafter Laurent ln Berlin , der dieser
Tage aus Paris auf seinen Posten zurückkehrt, der deutschen
Regierung im Namen der französischen mittellen , daß dir
Sonderunterhandlungen zwischen deutschen und französischen
Sochverstäudizen über die Wiedergutmachungsfrage , die
Deutschland angeregt hat , angesichts der bevorstehenden Sach-
verst .indigen ' eiijerenL in Brüssel untunlich erscheine)). Man
nehme in Paris an , daß die Einbemfung der Sachverstäch-
digenkonferenz nach Brüssel in allernächster Zeit erfolgen
werde.

Deutsche Rotzlennot — französischer
Uebersiutz.

Berlin,  15 . Olt . fWTB .) Wir erhalten aus Bochum
folgendes ,von den Herren Kirdorf , Stinnes mnd Vogler
unterzeichnetes Telegramm, : Die Kohlenfrage zwingt uns,
nachden: bereits früher vier Hochöfen außer Betrieb gefetzt
sind, heute zwei weitere Hochöfen stillzulegen. Hierdurch sind
neue Arbeiterentlassungen unvermeidlich Dabei ist bekannt,
daß in Frankreich großer Ueberfluß an Koks und Kohlen
herrscht ,so daß teilweise die Bahnhöfe wegen Ueberfüllung
verstopft sind. Die Gasanstalt Paris hat 900000  Tonnen
Vorrat , das heißt , mehr als je zuvor. Wir bitten drin¬
gend , Schritte zu tun , daß angesichts des lleberflusses in
Frankreich so viel Kohlen und Koks zurückgehalken werden,
daß unsere Wirtschaft nicht vollkommen zusammenbricht. —
Das Telegramm enthält keine Angabe des Adresiaten . Es
ist offenbar an die Reichsregierung gerichtet,

LanöarbeiLerftreik in Pommern.
Wie mehrere Blätter aus Stettin melden, ist km Kreise

Greifsrvald in Pommern auf mehreren Gütern ein Land¬
arbeiterstreik ausgebrochen . 'Die Streikenden verlangen die
Abberufung eines Polizeikommandos zur Bekämpfung der
Kartofseldiedstähle , von dem bereits ein Kattoffeldieb ange¬
schossen worden ist. Die Streikenden drol)en mit dem Gene¬
ralstreik , falls ihrer Forderung nicht stattgegeben wird.

Milchkühe aus Amerika unterwegs.
Wie der „ Vorwärts " erfährt , sind die ersten ameri¬

kanischen Milchkühe jetzt unterwegs . Sie sollen für Sach¬
sen bestimmt sein. Die Amerikaner hätten auch die Trans¬
portkosten aufgebracht.

bracht , vom 1. Januar 1621 an dieses Ministerium auf¬
zuheben . M̂inisterpräsident von Kahr erklärte, daß aus der
Vorlage des Haushaltsplanes zu entnehmen fei, daß die Re¬
gierung zunächst nicht beabsichtige, die Aufhebung des Mi¬
nisteriums des Aeußern zu verfolgen . Die EutwiÄung der
Verhältnisse seit dem Frühjahr lasse es der Regierung nicht
ratsam erscheinen, gerade in dem gegenwärtigen Zeitpunkt
mit einer solche)) Maßnahm « vorzugehen . Zudem hätten sich
die Ausgaben des A)lßenministeri»ms seit dem Frühjahr in
unerwarteter Weise vermehr und vertieft . Ferner sei nicht
nur die Reichsregieiung gewillt , eine besondere Vertretung in
München einzurichten , sondem auch Sachsen und Württemberg
hätten i hre Vertretungen beibehalten . Der Ministerpräsident
lönne , auf keinen Fall auf einen Apparat verzichten, wie ihn das
Außenministerium darstelle . Seine sofortige Aufhebung würd^
keine wesentliche Vereinfachung im Verwaltungsdienst dringen.
Deshalb habe sich, die Regierung entschlosjsen, für die verläufige
Belassung des Ministeriums des Aeußern einzutreten. Rach
einem Schlußwort der beiden Referenten wstrhe der Antrag
der Sozialdemokraten mit allen gegen licht sozialdemokratische
Stimmen abgelehnt.
Die Kommumften bei der preutzenwahl.

Nach, einer Meldung der Kceuzzeitung haben die Kommu¬
nisten beschlossen, in allen Wahlkreisen Preußens für die
bevorstehenden Landtagswahlen eigene Kandidaten aufzustellen
und den Möhrhertssozialisten und den Unabhängigen jede
Unterstützung zu verweigern.

Die Mehrheit der U. S. p . für den
Anfchlutz an Moskau.
Spaltung der Partei.

Kalle,  16 . Ott . iWVö .) Auf dem Patteitag der Un-
lldhängigen sozialdemokratischen Partei Deutschlands wurde
der Antrag Däumig - Stöcker, wonach der Patteitag die Be¬
dingungen für den Eintritt in die dritte Internationale aner¬
kennt, mit 237  gegen 156 Stimmen angenommene Zwei
Delegiette nahmen an der Abstimmung nicht teil. Auf die
Aufforderung Erifpiens verließ der rechte Flügel den Saal,
Däumig erklätte , daß der Patteitag der ll . S . P . D, .rach wie
vor zu Recht bestehe und daß seine Beschlüsse bindend seien.
Die Verhandlungen dauern sott.

Ein polnisches Weißbuch mit Fälschungen
über Gverschlesien.

Berlin,  15 . Ott . (WTBZ Von polnischer Seite ist
ein Weißbuch „ Violalions du Tratte de Patt par les Alle-
mands en Haute - Silesie " herausgegeben worden, das den
Beweis zü erbringen ersucht, Deutschland habe in Obev-
jchlesieu sich der Verletzung des Friedensoertrages schuldig
gemacht , jDieses Weißbuch soll seiner Zeit bei den Ver¬
handlungen in Spaa bei den deutschen Delegierten den alli¬
ierter ) und assozüetten Mächten und den neutralen Staaten
zugeleitet worden sein. Der deutschen Regierung ist amtlich
das Weißbuch nicht zugestellt worden , sondern sie hat sich
ein Eremplar verschaffen müssen. Das Ergebnis der von
der deutschen Regierung sofort vorgenomrnenen Prüfung der
polnischen Beweisstücke liegt nunmehr vor und ist in einer von
dem Auswärtigen Amt veröffentlichten Denkschrift: „ Der
wahre Wert des polnischen Weißbuches" zusammengestelst.
Danach sind von den veröffentlichten 47 Dokumenten 27,
also der größte Teil gefälscht. Von den übrigen 20 Doku¬
menten sind sechs polnische Agenturbenchte und Zeitungs¬
meldungen ohne jede Beweisttaft . Sechs Dokumente sind
vnkontrollierbare Privatschreiben oder 'Schreiben ohne irgend¬
welche Bedeutung und nur acht sind echt; diese aber zunt, Teil
noch entstellt . Diese acht Dokumente beweisen aber nicht
das ,was das polnische Weißbuch beweisen will, nämlich
das angebliche Vorhandensein einer geheimen deutschen Kanrpf-
organisation in Oberschlesien und der dieser Kampforganrsatron
von den Polen zugeschriebenen Schuld, sich mit Gewalt und
sogar mit Unterstützung der deutschen Behörden in den Besitz
des Abstimmungsgebietes zu setzen. Wie sich aus den ein¬
zelnen Darstellungen der amtlichen Denkschrift ergibt , sind
auch diese Dokumente einwandfrei und stellen Zuw Teil die
loyale Haltung der deutschen Regierung ausdrücklich fest.
Die polnische Absicht , mit Hilfe gefälschter oder nicht inhalt-
voller Dokumente Deutschland die Absicht der Verletzung
des Friedensvertrages zu unterstellen und es damit in den
Augen der Welt ins Unrecht zu setzen, wird durch die deutsche
Entgegnung vereitelt . Von deutscher Seite wird demnächst
auf Grund besserer Beweismittel der Nachweis geführt wer¬
den , daß die Absicht gewaltsamer Mionen in Oherschlesren
nicht bei der deutschen Regierung , wohl aher auf polnischer
Seite bestanden hat und noch besteht.

Bewucherung des Staates durch
Grubenholz-Lieferanten. poftüberwachung auch im befstztenGebiet.

Berlin,  14 . Ott . Der parlamentarische Untersrrchungs-
ausschuß zur Nachprüfung der Geschäftsergebuisse aus den
staatlichen Gruben hat festgestellt, daß auf der Grube Schelven
heillos mit dem Grubenihoh gewittschaftet worden ist. Meh¬
rere Unternehmer , die den Staat durch Wucherpreise geprellt
haben , sind veranlaßt worden , Hunderttausende von Mark zu-
rückzucrstatten . Aus allen .staatlichen Zechen soll in der glei¬
chen Weise vorgegangen werden.

Braucht Bayern ein Minifterium des
Keutzern?

Rin n che n . 14. Ott . iWTB .) In der heutigen Sitzung
des Staatshaushaltsausschusses wurde beim Etat des Staäts-
mmrstenums des äußern ern sozialdemokratischerAntrag einge-

Berlin,  14 . Okt . iWTB '.) Amtlich wird folgendes
rnrtgetcilt : Die hohe interalliierte Kommission für das besetzte
Rheinland gab ihre Zustimmung dazu, daß daselbst ebenfalls
nunmehr Postüberwachungsstelleu eingerichtet werden, die unter
Leitung des Reichsfinanzoerwaitung den Postverkehr zur Ver¬
hinderung der Kapital - und Steuerflucht überwachen. 'Die
neuen Stellen werden am 1. November in Köln, Kleve und
Lndwigshafen a.  Rhein in Tätigkeit trete». Es bedarf hier,
nach kaum noch der Erwähmung , daß die Einrichtung von Post-
übermachungsstellen im besetzten Gebiet i» keiner Weise mit
der Besetzung zusammenhängt und insbesondere nicht von der
hohen Kommission veranlaßt ist. Nach der Einrichtung der
neuen Postüberwachunzsstellen wird sich die Möglichkeit bieten,
in Erfüllung zahlreicher Wünsche aus Itrdustrie - und Hand-



ajerferfmfen den Wertbrief- und Wertpaketverrehr mit Frank¬
reich, Belgien und England zuzulassen. Nähere Mitteilungen
hierüber werden seinerzeit von der Postverwaltung ergehen.

Die Vergewaltigung Kärntens.
Wien,  15. Ott. (WTB.) Blättermeldungen aus Kla-

genfurt zufolge hat der südslawische Vertreter bei der inter¬
alliierten PlebiszitkommiMn Aovanovic, wegen des Ein¬
marsch er jugoslawischer Truppen in die Kärntner Abstim¬
mungsgebiete sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Oie Franzosen lehnen die Verant¬
wortung ab.

Nach einer Nachricht der Agentur Ltefani soll die Be-
jchung des Abstimmungsgebietsvon Klagenfurt dürft jüd-
jlawifche Truppen auf Genehmigung des Botschafterrats und
auf Verlangen der französischen Regierung erfolgt sein. Nach
einer Havasmeldung entspricht diese Behauptung nicht den
Tatsachen. Der Botschafterrat habe nie aufgehört, den aus
dem benachbarten Gebiet von Klagenfurt zusammengefaßten
Truppen anzubefehlen, die Volksentfcheidung zu respektieren
und die Freiheit der Abstimmung nicht zu verhindern. Die
französische Negierung ihrerseits habe fortgesetzt in Belgrad
in Rom und Wien sich mit vollkommenster Unparteilichkeitverwandt.

ersetzen suchten. Trotz dieser erdrückenden Mehrheit scheint rS
jedoch, daß cs nicht zum Generalstreik kommen wird. Es
werden neue Vorschläge gemacht werden, Leer dir sich die
Bergarbeiter erneut aussprechen sollen.

weitere Rümpfe in Irland.
. onb o II, 15. Ott. kWTB.) Bewaffnete Männer

gritsen heute nachmittag ein̂ Panzerauto an, das vor einer
Dublmer Bank hielt. Ein Soldat wurde verwundet einer
der Angreifer getötet. Die übrigen flohen. Später'wurde
em anderes Panzerauto in einer der belebtesten Straften im
Herzen der « tadt angegriffen, wobei mehrere Offiziere ge-
toier, sowie em Offizier, ein Unteroffizier und ein ZioM

1 verwunde, wurden. Zwei Zivilisten wurden getötet viers verwundet.

Prügeleien in Triest.
Triest,  15 . Okt. (WTB.) Bei Kundgebungen der

patriotischen Bereinigung kam?s zu einem Zusammenstoß
zwischen Sozialisten und Patrioten. Als die Mitglieder
der patriotischen Vereinigung sähen, daft der Korrespondent
des „Pvpolo d'Atälia" 'und sechs weitere ihrer Mitglieder
verwundet wurden, griffen sie das Gebäude des sozialistischen
Blattes „Al Laboratvre" an. steckten die Büroräpme in
Brand und zerstörten sie. Die Druckerei wurde ebenfalls
schwer beschädigt.

Preisstürze in England und Amerika.
.-London,  15 . Okt. Den Blättern zufolge hält der

Preissturz für alle Waren an und wird noch durch den
Bergarbetterstreik verschärft. An Amerika sinken die Preise
noch erheblicher als in England. Die englische Regierung
hat alle Borbereitungen getroffen, um die Lebensmittel-
zusuhr auch für den Fakt des Eintritts der Wiendahnerm
einen Sympathiestreik aufrechterhallen zu können.

Der ttömg von Griechenland.
Paris,  15 . Ott. (WTB.- Nach einer Meldung der

„Times aus Athen ist der nach dort berufene Pariser Chirurg
Vidal eingetroffen. Nach eingehender Untersuchung des Kö¬
nigs habe er erklärt, daft die Vergiftung eine sehr ernste sei.

Eisenbahnerftreik in polen.

dasselbe zweimal gegeben, nachmittags 3%  Uhr U1,x j
ll r̂; auch werden zu dem, Nachmittagskonie»

Schüler der hiesigen« chulen.....rittskarten zum
1 Mark einschließlich Steuer (Sitzplatz) ausgegebe,, ^
kenvoroerlauf von heute ab. t

** Die Falsch münze r,  welche seit
Land mit falschen Fünfzig-Mark-Scheinen überschw,"
,mo in Frankfurt ausfindig gemacht und festgenommen
DP die Angelegenheit sind über ein Dutzend Personen°̂
steller und Verbreiter verwickelt. b-M

** Gericht und Aufhebu ug der Z wa tt0- „ ■
FaN rur Fleisch.  Nach Aufhebung der Zwan̂ L'

Schaffung für Vieh und Freisch ist die Frage akut gewrm3' ' r ? ' ’z. I , vre .ürage arut geŵI
ob Personen, die sich gegen die einschlägigen Kiicasaeük,^aanaen Laben, aber no»,. m*+ «(« «,^ 1* rr«x JLs! K >.Langen haben, aber noch nicht abgeurteilt sind, jetzt„51*
straft werden können. Die Staatsanwaltschaft in Li -n»,
hat die schwebenden Strafverfahren eingestellt. wäh»n? ft
-Staatsanwaltschaft in Frankfurt einen gegenteiligen ^
Punkt vertritt, dem sich nun das ^funkt vertritt, dem sich nun das Wuchergericht in wZm
We " ^ chung angcschlosien hat. An dem in Franffim?'
Aburteilung gelangenden Fall hatten mehrere Personen'-̂
Zentner Fleisch aus der Gegend bei Wetzlar nach Wz?
furt gebracht, wofüre- Strafbefehle gab. Von der
-gung wurde nun geltend gemacht, daft das VerfahrenT
tjeflellt werden müsse, weil die Zwangsbewirtichattunn!*
Schoben sei, da nach Paragraph 2 des Strafge 'cĥ ?
bei Verschiedenheit der Gesetze von der Zeit der began«^
Handlung bis zu deren Abürterlung das mildeste Lü
att-uwenden sei. Das Gericht aber war anderer.AnstL'
bestrafte die Uebeltäter. doch werden sie ter bedingten5
ynadigung empfohlen. a ^

Unruhen in Lger (Söhmen ).
P ra g, 15. Ott. Die Pressearüeit des Ministeriums

für nationale Verteidigung meldet: Unter den einrückenden
Wehrpflichtigen in Tger kam es zu Ausschreitungen. Die
Ursache ist das zu lange Warten auf den Abtransport in-
(olge des Mangels an Tuchgarnituren. Außerdem riefen
dre unzulängliche Unterbringung und die Kälte unter den
Rekruten Unmut hervor. Auch verursachte ein gleichzeitiger
«treik der Schlächter in Lger eine unzulängliche Beköstigung
der Rekruten. Die Rekruten versuchten, aus der Kaserne
zu entkommen, was einigen auch gelang. Ls kam zu Zu¬
sammenrottungen der Bevölkerung, die eine Protestversamm-
lung veranstaltet. Militärische Patrouillen stießen auf Wider¬
stand und waren gezwungen, die Waffen zu gebrauchen.)
Hierbc, wurden sechs Personen leicht verletzt. Soldaten und
Offiziere wurden auf der Strafte von der Bevölkerung ange¬
griffen. Lin Oberstleutnant der italienischen Legion wurde'so
verprügeltdaß er im Sterben liegt. Als die Arbeiter,
schaffm den Fabriken erfuhr, das; von der Waffe Gebrauch
gemacht worden war, erklärte sie den Generalstreik. Durch
Vermittlung des sozialistischen Abgeordneten Hillebrandt wurde
,edvch beschlossen, den Streik abzubrechen. Heute früh war
m Lger bereits vollständig Ruhe.

Das französische ttriegsbu - get.

15. Ott. (WTB,- Die Blätter melden aus
Mahnsch-Ostrau, daß gestern die Eisenbahner aller polnischen
Eisenbahnlinien in den Lohnstreik getreten sind.

CdKsier um mmnmu  Cell.
Limburg , den 18. Oktober 1920.

** Au t o mo bi lu n f a l l. An den ersten Morgenstun¬
den des vergangenen Samstag kam das Automobil der Firma
Hohn in voller Fährt die Weltbürger'Strafte herunter und
rannte kurz vor den ersten Häufern Limburgs gegen die
weiften Rand steine. Der Lenker, der zum Glück allein fuhr
wurde hcrausgefchleudert und kam wie durch ein Wunder
unverletzt davon. Das Automobil übjerfchlug sich und fiel
die Böschung hinunter, wo es mit den Rüdem nach oben liegenblieb.

., ** Der B er i cht über die allgemeine Waise«
pflege  in Nassau ist erschienen und mit Freuden-Vwi
tmr an der Aufstellung der Ergebnisse der HauskelZ.
bo& Kreis Limburg  mit der stattlichen Dun»
von 13 172,19 Mark alle anderen Kreise weit übertM
? ««7VÄ r »Ste ?,e lolgt der Landkreis Wiesbaden lg8887,5] Mark, also erst in weitem Abstande.

^Werschau, 15. Okt. Bei den am vergangenen Lom
lag m Oauoorn ffattgefundenen Lndwettspielen um die tz»
Meisterschaft gelang eŝ dem Turnverein Werschau im Bi »,
Jctball gegen den Turnverein Burgschwalhach mit ISo
Kumten die Gaumeifterschaft zu erringen. Am SchlaM
Ipiel wurde die Gaumeifterschaft dem'Turnverein WenL«
vWr Kampf,zuerkannt, da der Gegner, Tumverein AM

ff a >rs , Io. Okt. (WwB.) Das'der Finanzkommission
der Kamme: gestern zugegangene Kriegsbudget für 1921 steht
oidentliche Ausgaben im Betrage von 3 299 324 000 Franken
und aufterordentl. Ausgaben im Betrage von 2 397 966 000
Franken vor, im ganzen also eine Ausgabe von 5 897 310000
Pranken. Für das besondere Konto Äer Besatzungstruppen
ist der Betrag von 635 0fS4 000 Franken ausgeworfen worden
Für Marokko werden 591 000000 Franken verlangt.

Paris,  15 . Okt. (WTB.) Nach einer Meldung der
„Humanitee" aus London entschlossen sich die Bergarbeiter
nur um die Lohnfrage zu kämpfen und die Forderung auL
Herabsetzung des Kohlenpreises zurzeit fallen zu lassen. '

** Wegen Zechprellerei  wurde gestern ein Aus¬
wärtiger verhaftet, der sich den ganzen Tag über in einem
hiesigen Gasthof aufs beste verpflegen lieft und hinterdrein zu¬
geben mußte, daft er vollständig abgebrannt und mitte llos
war. — Femer wurde ein Mann wegen Trunkenheit in
Gewahrsam gebracht,

Ä Die lieb er nah me des orthopädischen An-
ji i! >i t s Dr. Tenbaum durch Frl. Dr. Iltgeiiaimt geht, wie
uns berichtigend mitgeteilt wird, erst am 1. November vorsich.

Die englischen Dergartzeiter.
London,  13 . Oktober. Das Referendum der Berg¬

arbeiter hat sich mit einer Mehrheit von7:1 gegen die Angebote
"er Arbeitgeber ausgesprochen, die die oo« den Bergarbeitern

efordertc feste Lohnerhöhung von 2 Schilling durch' ein auf
»er Steigerung der Produktion begründetes Prämiensyftem zu

** Konzert des Limburg « r Mäirnergesana-
Vereins.  Wie bereits im Anzeigenteil der Samstags
Nummerd. Bl . angekündigt, veranstaltet der Verein am
kommenden Sonntag, den 24. Oktober, in der Tiirnhalle
stin Herbstkonzert. Das Programm ümfaftt eine Fülle von

dvlksliedern und Sopransolis aller und neuer
Meister. Auch des 150jährigen Geburtstages(16. Dezember-
unseres großen Meisters Ludwig von Beethoven wird gedacht
indem zwei seiner herrlichen Schöpfungen zum Vortraae
kommen. Ls verspricht somit das Konzert für alle Freunde
des Gesanges und der Musik ein Genuft zu werden, zumal
der Verein die erstmalig in Limburg bei dem Konzert bes
Kölner Manner-Gesaiigoereins„Eintracht" mit großem Er¬
folg au,getretene Sopranistin Frau EmilieW o cke- D vwerk
van der Kölner Oper für seine diesjährige Herbstoeranstali-
t'!Ng gewonnen hat. Frau Wocke-Dowerk hatte durch ihre
umfangreiche, in allen Lagen rein und wohlklingende Stimme
ihren tief empsundenen Vortrag und ihre dramatische Ge^
staltungslraft die Zuhörer zu großem Beifall hinrisfen. Die
Klavierbegleitung liegt in den Händen des Herrn Karl
e- teuernagel  von hier, der in weiten Kreisen als fein-
suhlender Pianist bekannt ist. Am auch auswärtigen Tan-
gesfreunden den Besuch des Konzerts zu ermöglichen, wird

mcl.it erschienen war. Ebenso errang der Verein im *77' I ' - Viiuuvj MV*.
stützen die Meisterschaft unter vier Wettbewerbern.

— Lochmiihleb. Oberzeucheim. 13. Okt Gestcrn tourbc
während die Bewohner der Mühle auf dem Markte in Stein:
bach und sonst auswärts waren und nur eine alt- Frsii
rückgeblieben war, von 2 Männern ein Einbruch verübt, tze
alte Frau wurde geknebelt und da sie den AufbewahiWM
deS Geldes nicht sagte, geschlagen Glückl cherweise kun««
Frau aus Oberzeuzheim zur Mühle, worauf die beiden Mi¬
ner das Weite juchte suchte und jo größeres Unglück viidä!:!wurde.

- Die:», 15. Ott. Einbruch.  Dem hiesigen emi-Z
gelischen Pfarrhause statteten Diebe in - er Nacht vomM
woch auf Donnerstag einen Besuch ab und ließen dabeiM
jachlich Kleidungsstücke mitgehen. Von den Täten, M
noch fede « pur, doch müssen sie mit den örtlichen 3kb5lfc
nissen gut vertraut gewesen sein.
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Hirfchbrrg, 15. Okt. Hier wurden gestern mm

Bauer 20 000 Mark gestohlen. Als Täter komme» brei
junge Leute aus Koblenz in Frage, die i,n BalduinM
in den Zug nach Koblenz einstiegen. Man kpnnte bieieß*"
bisher noch nicht wieder ermitteln.

H'-chst, 16. Ott. Ein junger Mann aus Unter»
Iwderbach hängte sich an die Zugkette eines KckrusS-ls und
winde dabei schwer verletzt. Er kam ins Krankenbaus nch
Höchst.

Fmirlfurt. 14. Okt. Aus dem Main gelandet.
Vor einigen Tagen fand man auf dem Tiefkai unterhalbm
Untermainbiückeîne Bnitlache und dabei einen Kut. Ma»
vermutete sofort, daft Selbstmord vorsiege und daft der SeK-
vorder in den Main gefallen sei. Dies hat sich beftätwt
denn die Leiche wurde gestern mittag im alten Kohlesthaft" ch^
geländet. Es handelt sich um einen 22 23fährigeni«nseü’h- -
Mann, der sich durch einen Scbuft in den Kopf getötetW--

Griselüis.
Rvman von H. Cou rths - Mahler.

(Nachvriick»erboten.)
Nach diesem Borbitd hatte sie denk Maler auch einigemal

gejesjen, ehe die Katastrophe hereinbrach. Graf Harro machte
jrch erne Notiz. Er wollte bei dem Maler anfragen, ott
er das Bild ohne weitere Sitzungen vollenden tonne, damit es
feinen Platz in der Ahnengalerie, neben dem seinen erhielte.

-L ■ d .̂ oivgraphie hatte ihm seine Frau am oonaen
Weihnachtsfest in einem kostbaren Rahmen geschenkt, in dem
sie dann auf dem Schreibtisch aufgestellt worden war.
^ Gras Harro nahm das Bild empor und betrachtete eslange.

Einmal hatte er dieses reizvolle Geschöpf geliebt als
er nocĥgeglaubt hatte, daft iü dem.jchönen Körper' eine
jchone« eele wohnen müsse. Ahr Antlitz, ihr sprühendes,
lebhaftes Wesen, ihre elegante Grazie hatten ih!n entzückt. Die
-.cidcuchns. seines jungen heißen Blutes war wach geworden
für deii glänzenden Schmetterling.

Damals ahnte er nichts von ihrem unleidlichen Wesens
von ihre, Herzenskälte und Mer Launenhaftigkeit. Di-'se
Ifciw ' i k,m  ' Hrapricc  Dienen ihm zu ihrem Bilde zu

Er war sogar in diese Kaprizen verliebt. Und es
Ls rn Xt  ^ bsUCrH? glatt und einfach Mischen ihnen,
f * k"u H 'ndernlsse zu bewältigen. Auf beiden Seiten
.ci man alles, die beiden jungen Leute miteinander zu ver-

« ?' « >-' 1-»- Mb fein, S,„„
f ,c ;̂. ,o s l >aft es ihm möglich gewesen wäre einen

.eseren Einblick in ihr Wesen zu erhalten. Das war erst
später geschehen, als es zu spät gewesen.
- - 'ff! gedachte all der Kämpfe, der kaufend Bitterkeiten
um Kränkungen, d,e er von ihr hatte erdulden muffen.
Wie schnell war die Leidenschaft für sie erloschen, wie bald
hatte er erkannt daß er einen großen Irrtum begannals ei um sie freite. ** s ,i

Und dann gedachte er des Abends, da er sie in den
Unsinniger war er auf diesen losgestürzl. Aa. er Imtte ihn
Armen des ausländischen Prinzen überraschtl-alte. Wie ein
mit der Reitpeitsche gezüchtigt, weil er nicht wußte, ob sich

der Prinz ihm im Zweikampf stellen wurde, ..und weil er
einen Schimpf mit dem andern vergelten mußte

'lnd dann war er mit seiner Gattin abgereift nach,
weilen wollte, die jich neugierig an ihn herandrängen würden

8 , er '” lt  ! etner  Schmach nicht unter Menschen
Was dann geschehen sollte, wie sich sein Verhältnis zu stiner
Fraû geflalten sollte, hatte er sich noch nicht überlegt Zom
und schmerz hatten ihn unfähig gemacht, seine Lage zu
überdenken.^ Nur eins stand bei ihm fest so wie bisher
tonnte, durfte es nicht weiter gehen. ' ,

^ ra’ü! uid)t dazu gekommen, einen entscheidenden
Entschluß über die Zukunft zu fassen. Nach einer schlaflos
verbrachten Nacht sief man ihn an das Totenlager feiner
ttrau. Las « chickfal hatte selbst den Faden zerfchtritteMoer sie cincinander band.

Schnell schritt er hinüber und schaute von drüben in de»
Spiegel. Richtig, von hier aus konnte man den ganzen
Schreibtisch übersehen, er spiegelte sich wieder. Und Ven"
hier im Nebenzimmer jemand' gestanden und ihn belaM
hatte, dann hatte dieser auch das Geheimnis des Lhrew-
tijchks erspähen können.

Langsam und nachdenltich über diese Lntdeckung gingff^
an den Schreibtisch zurück. Natürlich war ihm das Geheinp^
fach jetzt wertlos geworden, denn er hatte es den HecM
vom Gericht zeigen müssen. Man hatte das kostbare WW
chen mit dem Gift herausgenvmmcnund es zu den»ög
gelegt. Tas Gift war dem Chemiker zur Verfügung
worden Aber das Fläschchen hatte man ihm leer

er
Sei

%\\

1=9):

Lange sah er jetzt hernieder in dos lächelnde, kapriziöso
)>rauengejlcht, aus dem die Augen so klar und hell heraus-
jchauken daß man nicht tausend Teufelchen dahinter ver¬muten tonnte.

wieder zurückgegeben, weil es sehr kostbar war. —
eŝ jetzt wieder in das Geheimfach. Mochte es da

„Hast du es jelbjt getan, Alice? Warst du schuldiger
noch als ich ahnte und sprachst du dir selbst das Urttefb

,r.i” ar~ 3. wie Beate vermutet, triebst du nur ein qe»
kazrliches Lpiel ohne an den vollen Ernst zu glauben? Wie
aber kamst du in den Besitz meines Giftes?"

Sv fragte er das Bkkd aber es gab keine Anlwocff
^ Er stellte es wieder hin und beugte sich dann über den
Schreibtisch, um das Geheimfach zu öffnen.

Dann sah er nach der Tür. Konnte jemand, wie Beate
von der Gräfin angenommen hatte, ihn belauscht haben
wenn er das Geheiinfach öffnete? Aa von der Tür
aus tonnte man das sehen. Aber wenn jeinand an der Tür
gejtanden und ihn belauscht hätte, dann hätte er btefem
Armand doch erblicken inüssen.

scharf abwägend sah er zur Tür. Und dann schüttelte
er den Kopf. Aber da stutzte er plötzlich da drüben im
Nebenzimmer stand doch auch ein Mensch und schüttelte den
Kopf. Ex sah genauer hin und richtete sich betroffen auf
Das mar ja fein eigenes Spiegelbild. Richtig da drüben
im Nebenzimmer im Spiegel, da war er zu sehen. Und ft,
diesem Spiegel mußte sich sein Schreibtisch»bspiegeln.

In eiben. Er betrachtete erst einen Moment die kostbare mm
lerilch schöne Fassung. Sie hatte ihn entzückt
Augenblick an, da er das Fläschchen gesehen hatte. .
dieser Fassung hatte er es gekauft, und das Gift Hane
gcwisjermaften nur als Kuriosität darin gelassen. 5

Nun war es leer. Nach Auslage des Gerichkchenrm^ J mbrMgm-hätte der Anhalt genügt, ein Dutzend Menschen um;-- . ^
^— *- " ■ n den Tod un¬einige Tropfen davon waren ausreichend, um

Menschen berbeizuführen.
Graf Harro halte gewußt, daß es ein starkes

Er hatte vor einigen Aahrcn einem alten, tranken ,ü=
mit  Tvnnf . « L-ndc der« .

F‘8e1
v. i vuuv mm* cuuytii einem uiren , uuint .* v-
mit zwei Tropfen dieses Giftes ein schnelles Ende
tet Das Gift lähmte sofort die Herztätigkett undUlt ,, ßllöl1
’djnel! und schmerzlos. Für ähnliche Fälle hatte er
oermahrt und weil er mußte, wie gefährlich es mar,unv  uieu ei luu ^ ie , wl,e yesHyunrn.
er es an diesem, seiner Meinung nach sicheren Drt ge

giorgeu-
Und nun hatte es doch llnheil angerichtet. ,E -ne"-
War Alice wirklich hinter sei» Geheimnis gel

dattc sie ihn durch den Spiegel belauscht und siwh ^̂ q°
leichl in spielerischer Laune, etwas von dem
eignet?er? ,, >)J!a»

Aber wie mußte sie es dann aufbewahri hab̂u- Ke
hatte in ihrem Schlafzintmer kein Fl̂fffchch-en, ff ,^^t
Halter gefunden, aus dem das Kitt in Kas Weingm-»hälter gefunden, aus dem das Gift in 1)as
war. , , ,
■Uar (Fortsetzung folg- Hei
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ytttuffurt , 15. Oftoöer . 'tn ber lebten tWnrtii
w ZfyermmtkT m  Mamtal stellenweise bi/auf jÄS

| $älie- 6 |ne ziemliche Menge Gemüse ist in Gärten nnk
trf »™ Selb , Mch in fiLS » V ? Syg
5Jn̂ lfro |l an Blumen großen Schaden angerichtet 3 9

«.»fSM ÄÄ *SSr&~ L
5SS«*Ä =U B%r ÄÄSL^ S
rfar hatte ein Gewicht von 2 ^ And .' * ^ em-

~~  d ^eullkirchell, 13. Oktbr , In einer der letzten Nächte
VnrLen einem Burger von hier zwei Schweine gestohlen Di?
«7 ta ! »- b° > d' ° Skt . im La « mk ,r, ^ Ä » tt
UiMt  und dann abzeschlachttt Bon den Dieben fehlt di- Sour

I -  Atdeukopf . 13. Oktbr . Der 43jährige Metzgermeister
Wust Weiß aus Hl chenbach fuhr auf seinem Motorrad dir
LlreL' Biedenkopf- Ludwigshütt - Am soo „ bi<fen Vaum»
m u  wider einen Aüweisstein, geriet unter das Rad und br7ch
in W-roclsault . Der Tod trat alsbald ein.

M ' N . Oktober Heute früh nach 3 Uhr brach in der
-itßgeri Ziegelei auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus
W rasch um sich griff Beuachbaite Wehren wurden telephonisch
i°r Püftle -Mug herb-igerusen. We.rqm war der hclle F -uer-

am Himmel sichtbar. Kegen 6 Uhr war das K.' uer
Mt lernen Herd beschränkt und die vollständig ausgebrannte
Zitgelti mußte zusammengerissen werden, sodaß nur noch kl̂ i e
Nerreste von ihr vorhanom sind. Viele ' Arketter sind durch
des ungSuu. arbeitslos geworden . — Die mit allen modernen

Mrutztullgm versehene Jnmstrieanlage , die die weite Um ' ebuna
nt Bausteine mmd Ziegeln versorgt hak, ist völlig niedergebram?
Millionen werte sind dadei vernichtet. Der «I - fm aL
E Aktiengesellschaft. Allem Anschein nach hegt ÄL
* » ■öor «t « V °rh°fturg ist bereits . °r . ?n°-L worden

-rächte. Die Frau erhielt einen Schrotscbuß in beide
sie wurde noch am Abend nach Heidelberg gebracht

Das linke Auge ist vollständig ausaeschossen Zgrem ~ rv*m
m wurde das rechte Auge verhüt st ne Tante ?nd d^
r-irastmädchen wurden ebenfalls verletzt b &aa

L -arbrüden 14. Okt . Ein Großfeuer brach heute trüb
d ihr m der ehemaligen Artilleriekaserne St . Armunal auf
« aiL  lmiizofirchen Automobilpark übe ' sp' ana und

taj* ä ""3°tliz  ss*
ULntstehungsursache tft bisher noch nicht bekannt . ^
HKastel , 16. Okt . Ein zweijähriaes Kind war mn g;
K . ln rbe" ' Xk  Ottern wurden nunmchr***i -

föiibcn. fJD'tc Räuber entwendeten für 1600 s)V tri
^3 °8e" stände und Kirchgerät Z L Nähe von

SL 'LeZtE

^ meldet, sind infolge b^ Zusammenstoße ? eines Schief

vom vüchertisch.

W « » 8?

ALL « « Ä »Jfaf & SpÄSlia S“w sr
S?Atfät  FJ? «™'
gegenwärtigen Menschen 5e^ tc femer  ergangenen unte

Amtlicher Teil.

***** 241  vom 18. Oktober 19SMK)

San». “i .Staa ‘Lm 30. b3nl®'l8835 iw ' z§° 6™

»MäJ -ÄS
, Einziger Paragraph.

1899 rtil,w 9mbfffi ‘f ,“ ' " ' i'n" n» — 7- » » « « kt
„Niemand darf Mistjauche oder andere unreine oö -r

ubelnechende Flüssigkeiten . Glasscherben. S oder
S ” a „‘,T ' n? fär « -»-Ich- -Lr n‘tigei . Unrat auf oder in öffentliche Äeae dFen
,<5 »'" ' “6" " El - »n-schüt,-n obet' m-ll-n

Srnfl ' " 1' * " ° ' bn“ S mit bem 1. Mai b. > , in

btan^ LifbT ^ klinnfte ' S :,™
Wen sind nb . ral , 'JatÄ”

MWZMch

JÄ ÄS S & fc ST
Lfx - 'mb rte an mttf)  zurückzugeben. Gleichzeitia erwarte ick

„Lüst ' uLS" t "l »mSJtÄ ’SiSt" 8' “ * ■',nA m>at'" w-'d-5T2 ftu

- - ? « « Ä ^ t « « S

t, 3^ glbur ^ ' öen 15- Dttobier 1920.

'Ün bic Ortspol -Feibehoiden und die Herren Land-läaer de« « teil»,

Wiesbaden , den 18. März 1903.
Der Regierungspräsident.

Ä- N . : Bake.

Diejenigen Crtspolijrchechö rden des Kreises

LSSi/ 'L S6 Ä Ste 'ib™TL?
wer P ° -!xi ° - ' ° -dnS b-L -r- K " " ° -n
wCbaki irgendwelche Anstände gefunden werden welche eine
Gefahr für die Arbeiten oder sonstige Persoii'e, Adincen
oder auch nur besorgen lassen, ist neben der Strafsestseüuna
Bgiich anmordnm und' 9 ? ?/ ^ ftmäßiger Zustände u-u>e. -anzi,ordnen und . falls dies ersolglos bleiben i'bllte

^ 9e JU. untersagen und nötigenfalls zwanas-
rigFift ." hs  öer  gefahrdrohende Anstand bVpci‘"

Die Polizeibeamten sind mit den erwähnten Bvcicbirrten
nochmals besonders bekannt zu machen und anzuwe en die
Dreschmaschlnendetriebe ständig zu überwachen. '
a Limburg den 8 . Oktober 1920. '

Der Landrat .- Schellen.

fäger des Kreises.

gemacht wo d̂en .^ da^ der wild^ IausierhandB ° (Eb !!na
des Hausierhandels ohne Wandergewerbescheinl iebr Horf

M & 4Ä ELiM

nnV '^ l lma * c wiederholt darauf aufmerksam das, von Orts-
Polizeibehörden ausge teilte Bescheiniaunaen Z f
der betreffende Händler ein 7 fiin w fl!,e\ önfe

Är3K « pÖ
L'mburg , den 11. Oktober 1920 '

Ü. 3387 Der Pandrat : Schellen.

Ä '„TfSST «ÄÄ ' K, ° ° "sssr«
poltzeiverwaltungen über die ReMbaltuno >>.7 ^ Ofts-

" 'Sex  iTarsSÄ
0 . V 3 ^ 1 unnacr
Limburg , den 8 . Oktober 1920.

Der Land rat : Schellen.
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Turnen und Sport.
«« 5 Wf,nt b u r;9# 17. Oft .. Boi einer großen Zuschauer-

landen gestern um 12zz Uhr auf der

MÄeter" ^ tafsttte ^"st^ r' ' ^ ° '̂ ^schild (Wanderpreis , 5 mal
«iS* 1lf ¥S ! Es  starteten acht Vereine vom

gau . Die Zeitung hatte der Turnverein E Viilinnnnntt ouri . .. .ioiDfth.r i ic ; - ' “ «»sjwie der Durno ereil,  O.
T" tt" ^ u>cirt Münch, Hachenburg , übernommen'

nach der Stechuhr und nur die bestei T ge ro-Iien. Menen n _ rr. . . .
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Uri,,, Tr.Ti T-7 oer ^lechuhr und mir die beste leif
^ <Ni? ' ost "in S eT l ei f ianf n Laufbahn und weil die
itz, ‘ L Ö. Laufbahn drängten , konnte der Start

Uhi oeimEF " Nb mußten verschiedene Läufe

M ObL ^ ^ «Tä:
3° Uf:  Braunfels 60-'/l0  Sekunden . Diez 2.

inu uf" 1. Villmar 2.^ 3eiU- ^urg 2.
'»2Vn «!S,-i #rÄ n,0ereilt ^ ^unfels . welcher den Schild
Wî Hihll .tl7un9en  hatte . Von 2. 3 Uh , war$if;* 7v errungen hatte . Von 2- 3 Uhr war

„» « «.iS ffiS £ br Tu7 U5bn " Sr 'Potii,tiinn : v*»‘ <" ,u- c unr oegann das
Tif ¥ferb ’S?.-. > Ö,e  Baumeister schafl. dm Reck, Barre»
« !lt Wero ' un\ l $  wurde eröffnet von der Kapelle

^ «fonooeiSS T " lH°nen Chorgesang des Limbinger
E DWach nahm "er 1. Vorsitzende des

h bie ^ hlrerf , t ^ '"ser , das Wort und de-
Beb^ » ' besonders von auswärts . Erschienenen

N 5mÄ T le'1o F erfd!i eru>n Herr Bürgermeister
l »t.i ‘™5 und Herr Land rat Sck- ir-n Ehren-

u„\ rl , ti |a| ieneu y,crr eöiiroer
nueto 5L n % rr ■' a”ÖI'al  Schellen . Herr
l-chte bes einen kurzen RüMick über dieT7; i ' 7 " lul i>en -nuaviiia uver die

! H ^ SSTJA . ’T » ^  b -!° »d- r- bk,1C'. feit 7 «x 8T aav errnatmte l
bas  Turnen ' Eurnsache zu stehen. Danach be-

nem ^ 'sgeireten waren 30 Mann . Als Uebun-Men anoesekt -H ^ ^ "" JIJ. " m * Uebun
T und eine P ^ 'chfubung. eine allgesagte Pflicht-

l - -funubiung an Reck, Barren und Pferdio. , urciper am N e d ..D
Sü<»• >.F ' Ki 1 a mR e ck wurden gemeinschaftlich Ficki tz„ Kaulen mit n», 7 ° >I er- wib » n 6 r Eden gemein d,,

tfe a >-m 4 ff/ ' -' ' V " ’ mt  55  Punkten
i ®imb«to ff V ° m * UJ " Heim . Kloo  v Turn

E. V . mit 54 Punkten
M ^ eister

rg am Pferd  Heinr.
E - B . mit 54 Punkten.

K I o o s , T urn
»heinr o, ? *-■4’- "tu aq Punkten.
8S ; - * - mt.en. a .. ., ‘ r 11“ 1 "e „ Preis am Keck mit
^ Seim Sckmim"4 "m ^ - Turner wurden noch preis-
^ 3. Am. :. ~ 2. Preis am Barren mit 52 P’T Preis nm nt , ’ r reis  a,n  Barren mit 52 P

^chennuly 41 - Punkten . Karl Klärner.
^ ^8«Hellba4,' Z ' " >! Fljchbach vom Turnverein E. V

S « Ä . 2 Ä . Äi « »" ö ' tchQr" llfeT T Z-univere, „ „ Jahn " , Karl Herche
^hllt sei „ 7' "b -Tatob Lang vom Turnverein E . B.
/erstes . bas Turnen ohne Störung und

trug her Oi ? utnen  dauerte bis 5>/s Uhr . Zum
/ ?r. woraul ' "m" ^^ ^ Männeigesangverein noch ^ wei

" *<» Ä tS “ y « »« ™« «mm  Ä
mn  verlaufenen Turntag schloß.

A« die Herr « , Bürgermviftec d« Kr »is»«

Wiesbaden hat fü̂ das ^Rechnungsjahr '' 1920 '̂ ö̂'iê ZheÄng

Grutibfteuerremertrag von mindestens 50 Talern ve' anlaa ist
Beiträge werden von folgenden in ein und deEben

Gemarkung gelegenen Grundstücken erhoben ^ derhlben
t . von  allen landwirtschaftlichen Besitzungen, welche nack
ZStätT ”*« - 20

2 . von allen sorstwirtfchaftlichen Besitzungen, welche nach,ssyssW ’'**'- 56  ES
l8S " si ' f ' b ‘T‘ l''a® " “ " “ 'S «f1»'*» ffinTS
unU ^ Zurecknun" 4 ' von  Grundstücken
ifIt.  xr+ lC ^- Un9  bes auf die letzteren entfallend --»
t-rtelt^heneU°TtemertrCT3es einen  f° Lcf>en  von 20 Talern

'Xt ^ / .der Forensalbesitz , der zwar in seinen einzelnen Teilen
iiichi beitragspflichtig ist, in seiner Gesamtheit aber dne
Sf "*! 9' P ' litzgröße ausmacht , ebenfalls zur Bei.
tragsleiftung herangezogen werden soll, ersuche ich die einen
bie « kbkM -n Gesamtbesitz nicht aus machen den und !!!
die Hebeliste daher nicht aufgenommenen Forensalbiesitzunae',
b .s zum 25 dieses Monats den Herren Bürge -mMmn der
^temklnden des Wohnsitzes der Eigentümer direkt mitzuteilen
damit ihre Heianziehung zur Beitragsleistung dort erfolgen

wichtig keil der Heranziehung des Gemeindelandes
zu den Beiträgen ist überall nachzuprüfen
tu, , ter Bezugnahme auf meine Bekanntmachuna vom 12
R.ai 189 , Kreisblatt -Sonderabdruck Seite 51/52 , ersuche
ich. die Hebelisten über die beitragspflichtigen Betriebe unter
.. enutzung der ihnen in den nächsten Tagen zugehenden For-

mulare ungesäumt aufzustellen, sie auf ihre Richtigkeit
beWmmgen und alsdann ohne Verzug dem Gemeinderechner
zur Erhebung der Beiträge mit dem Aufträge hm überweisen.
, ieselben nach Abzug von 3 Prozent ebegebühren mit der
Hebel,sie , >n welcher auch der Grundsteuerreinertraq ordnungs-
m-,ßig aufaddiert sein muß, und unter Beifügung einer
Quittung des Rechners über die Hebegebühren an ' die Kreis

abznliefern wäteitens zum 1. November 1920

he- S : J kJ eIZ me - ifl öer  forstfiskalWe Grundbesitz sowie
de. Be,,tz der Domänen und des Zentralstudienfonds nicht
aufzunehmen , weil diese Beträge von der Reaseruna
zu Wiesbaden für den gesamten ' beitragspflichtigen Besitz
berechnet „nd in einer Summe durch die Reg erunW

Vwl 'rdL ^ bad °n an die Landwirtichastska ^ er §i ! «Luk. W »̂

- - — — —- ~ — " ****- ^ m eng n,

Familienname : Roozen . Vorname ^ ar
Tagelöhner . Geburtsort : Wiesbaden . Lchier^ '
Wiesbaden , bei seinem Vater , Crbacherstr. 9 Restqon -̂ katb.
Zeboren am 24 . Juni 1897. Größe 1.64 Meter Haare^

9 -93 . Lkunk ' LbSPSSHK - SFW«kW
düng : Zuchthauskleidung . V ^ " ^ dekle :-

Diez, den 6 . Oktober 1920. 1

Ttrafanstalt.

Abdruck den Polizeiverwaltuiigen und den Herren Land
Elgern des . Kreises zur Kenntnis und Nachforschung

Der L«nd -«t.
^ ^ BÄanntmachung

Mrt dem 25 . September 1920 ist die unter dem iß ~ «i

ÄÄJffri « Sf 5

«,pTMS  SSStfflHE £
Ttr  Vorsitz «,itzt der Kr«isausichmsi«».

_ _ _ Sch « llen.

Safê iior^  S CÄä !TC?
Limburg , den 11, Oktober 1920.

3>er Vvrfiheiche des KeeisausschuilVs
_ _ Schellen.

s ÄrfC "aJ ~ r*Ä ?«
i !. H . 1528 . 3> r ^ ^nde des Seltionsoorstandes.

leustag 7 >^ Uhr im Dom Zahramt für Zniet -
und bei |en Großeltern . 7V4 UM iTber
für  Elisabeth Stillger . Um 8 Uhr in dê Ä hÄ ' ? ^ ramt
amt für Friedrich Wilhelm Döppes dessen Ebe/ ^ ^
geborene Lellmann und Angehörige ! Ehefrau Klar«

retha Flachsund ^Eltern '^ Um° 8 }? ' ■' ? af,r2" lf für  Mjarga-

Samstag 7 >4 1% in der Stadtkirche feiert Fahramt
für Domkapitular Julius Eiffler . Um 8 Uhr in der Stad?
n für Josef Gütige , seine Ehefrau und Kinder

Nachmittags 4 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte



Bekarmtrvachrrnge« rmd Anzeige«
der Stadt Limburg.

Gemüse * Verkauf
Mittwoch den 20. Oktober 1920, vormittags von 8

bi« 12 Uhr auf dem Neumarkt Verkauf von Wirsing.
* *“ « ”• 026 ..

Zucker-Ausgabe«
«Bf den Abschnitt Nr 11 der Zuckerkarte kommen für

den Monat Oktober 75 « Gr . Haushaltungszucker z«M
Preise von 190 Mk. per Pfund zur Ausgabe. Abgabe der
Abschnitte in den Geschäften bis Dienstag ; durch die Gewerde-
treibenden bis Donnerstag mittag. Kleinverkauf ab Freitag.

Stäbt . LebmsmittkÄwtt.

Stundenplan
m  die aewerbl.Fortbildungsschule Limburg

für das Wintersemester 19580.

Nach mehrjähriger Assistenz bei ersten Fachärzten (Ortho¬
pädische Universitätsklinik zu München, Geh. Hofrat Prof . Dr . F. Lange ;
Maria-Anna Kinderhospital zu Dresden, Geh. Rat Dr . Klemm Chir. Uni¬
versitätsklinik Marburg , Geh. Rat Prof. Dr . König ; Krankenhaus Moabit-
Berlin, Geh. Rat Prof Dr . Klemperer und Prof. Dr. Zinn) habe ich mich
In Limburg als praktische Aerastin und Fachärsttin für
Orthopädie und Kinderheilkunde niedergelassen und das Spe
zialinstitut des Herrn Med.-Rat » r . Tenbaum in Limbnrg (Park¬
strasse 17, Telefon 190) erworben. 6£241

Ick beginne meine Tätigkeit am 1. November d. Js.
Sprechstunden täglich von 8—11 Uhr vormittags und von 3—5

Uhr nachmittags, mit Ausnahme von Sonntag nachmittag.

Getreide- m
Kartoffkl-Säcke

verkauft und verle ht 3(241
itlan *s

Sacksabriku. SLckrepara' uren-
anstalt, U» «8«I « .

Fernsprecher 1824
Für Gulshaushalt

Wirtschafterin,,.
Dienstmädchc«

bu hohem Lohn gesucht.

Or. med . Lucie Utgenannt.

Der Unterricht findet statt für die Klaffen:
I . Der Maler eie. :

Dienstag von 2 bis 6 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

II . Der Buchgewerbetreibende« es» .
Montags von 2 bis 7 Uhr nachmittags
Donnerstags von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Im Dezember fällt der Montag-Unterricht aus.
Dafür ist im Januar Unterricht

Montag von 1—7 Uhr nachmittags
Donnerstag von 2—6 Uhr nachmittags.

III . Der Baugewrrbetreibrndr » :
Donnerstag «. 8— 12 Uhr vm. u. 1—3 Uhr nachm.
Montag v. 8—12 „ ,, >, 1 3 „ .

IV. Der Metallarbeiter.
1. Unter». Montag von8—12 Uhrvormu. 1—3 Uhrnach«

I . Kl,
II. „

2 . „ Dienstag
1. Mitteln . Samstag
2. * Dienstag
1. Oberkl. Freitag
2. „

1—3
1- 3
1—3
1—3
1- 3

8—12
8- 12
8— 12  „
g_ 12

. # Mittwoch .. 8— 12 I I
V. Der Schuhmacher:

Montags von 1 bis 7 Uhr nachmittags.
VI . Der Schneider, Sattler etc. :

Dienstags von 4 bis 7 Uhr nachmittags
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

VII . Der Bäcker, Konditoren etc.
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags,

die Konditoren  außerdem:
Montags von 3 bis 5 Uhr nachmittags.
VIII . Der Metzger, Kellner, Friseure:
Montags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

IX . Der Arbeiter , Hausburschen. Gärtner . Arbeitslosen .
1. Klaffe Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags
2. Klaffe Donnerstags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Limburg (Lahn), den 15. Oktober 1920. 10(241
Der

Bekanntmachung.
Bett . Aufnahme der Wandergewerbescheinaatrage

für 1921.
m  wird hierdurch bekannt gemacht, daß dreM'gm Per¬

son-« die im Laufe des KalenderjahrrS 1921 ein Gewerbe
,m Umberziehen betreibe» wollen, sich unverzüglich und zwar
-pättfttns ' bi* Ende Oktober d. IS . bei der P °^ e-behörde
ihres Wohnortes wegen Erteilung des ersvrdrrlichen Wanocr-
vkwerbescheines zu melden haben. . „

Nur bei Jnnehaltung dieses Termins können die Hauner-
mweebetreibrndenmit Sicherheit damit rechnen, daß die von
ihnen beantragten Wandergewerbe dezw. Gewerbeschein- bis
svättstens zum 1. Januar des folgerten Ka.enderlahres bei
bÜr Stadtkasse zur Einlösung bereit liegen, während bei späterer
Antragsteüung infolge der großen Menge der anzuseltrgenden
Scheine die Fertigstellmig derselben bis zu dem gedachten Atr-
mn üch erfahrungsgemäß nicht ermöglichen läßt.

Da der Gewerbebetrieb nicht eher begonnen werden darf,
als bis der Gewerbetreibendeim Besitze des Wandergewerbe-
bez« Gewerbescheines ist. so liegt di- Einhaltung deö Termins
im eigenen Jutcreffe der Gewerbetreibenden. ^

Hmsichttich derjenigen Haussieret-, die erst am . Schluffe
des Jahres in ihrem Wohnort einwffen. aber das Hausftcr-
gewerbe vorauSsichtl!ch im folgeuden Jahre wieder betreiben
»erden, ist Borsorge zu treffen, daß die fraglichen«»trage von
deren Angehörigen ,m Wohnort gestellt werden.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, da« eMc
Bescheinigung über die Stellung des Antrages aus Erteilung
des Wandergewerbescheines und dergleichen, die den Grwerbe-
trcibcden dazu verleiten könnte einstweilen dis Erhalt des
Wandergrwerbefcheines dem Gewerbe im Umhcrziehen nachjll-
gehen. nicht erteilt wird. Bor Einlösung des Scheines darf
der Haufierhattdri nicht betrieben werden. » 241

L-mdurg, den 16. Oktober 1920.
Die PpKgoiMiMSdmytr

, « KistGkMkksiM,
j 4(*<l hei Bad Ems.

mb

k'lri«

Fernruf 215 Ems.

I

Bon gebildetem Htt rn . Dipl ' -
Jngcnieur , für ca. 3 Monate
per sofort

<FstS- und Fmdlingsquarziy.
von Selbstverbraucher zu kau:

Die

1-2g «öl Mm
sen oder zu pachte « ge-
f« cht . Angebote erb. unter
K V. 7(239 an d« EM
d. W

Älteres und jüngeres
am liebsten mit voller Pension
gesucht.
Gest. Offenen mit Preis unt.
Nr . 1(240 an  die Geschäftsst.
d. Bl . erb.

UMeken

Qi——f» trriW>—<»«i »
I ||T«| AuafcoMlt. «*t «MtM3S

*t tttav Ang*i»ft«A(MaMKWwcimlUIr»««»
neMtaffimctwÄm»

| für Küche und Haus grzen
- hohen Lohn u«? gute Behänd,

limg für sosvtt gesucht
Zu erfragen •4.236

Altdeutsche Bierstube.
Limburg (Lahn).

Besseres

sofort beziehbar, zu Mieter, ob.
zu kaufen gcfucht.

Off. m't Preis Mtrr Ar.
1(241 an die Expd. d, U.

ArkieitMchcr
zu haben in der

Kreisblatt -DruÄM.

kraus (eueal. «it LaftaMW
sucht zu kaufe « , i: 4'

Hermann Anickenberst , Frankfurt a.
Richard Wagnerpr 4.

Lnglo
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A . H . V. « T . V . ! ZesteUen Sie fofort
m PrrUP»»rttawrf»*

Montag , den 18. VS. Monats , abends » V. lilhr

Bekanntmachung. Versammlus
Nach Anhörung der beteiligten Gewerbetreibenden bestimme

ich aus Grund des § 105 e der Reichs-Gewcrbk.Ordnung
uatet Abänderung meiner Bekanntmachung vom 23. März 189»
(Regs .-Amtsbl. Seite 106 Ziffer C) folgendes:

1. Ir . dem Gewerbe der Babicre. Friseure und Perücken-
wacher darf iu den Orte », in denen die völlige Sonntags,
aus Grund des § 41b d. G.-O , noch nicht erngesührt ist, an
Sonn - und Festtagen das Gewerbe als solches, in der
Zeit vom 1. April bis 80. September cr. bell 8^ 11
sthx vormittags und in der Zeit vom 1. Oktober bis J
31 . März nur von 9—12 Uhr vormittags ausgeübt
werden.

'%  Ast dH 2ten Oster- Pfingst' und WeihuachtSfetertogen
ist rin Betrieb nicht gestaltet.

3 Wahrend der Betriebsruhe dürfen Kunden auch nicht
in ihren Wohnungen bedient werden, dagegen find
Arbeiten im Theater zur Vorbereitung öffentlicher Bor-

4 . Mch"^ 146a°dll 'R . G.-O . wird mit Geldstrafe bis zu
600 Mark und im Unvermögensfallemit Hast bestraft,
wer der vorstehenden Anordnung zuwiderhandell. ^

5. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der DerSffentlich-

«ng in Kraft. ^ Regierungspräsident.
I . 58.

grz. Unterschrift.

bei Dtahlheher,  zu
Gymnasiasten eingeladen find.
24(240

der auch alle ehemaligen

Der Borfta « d.

Der allgemeine Kbbau
der preise

Das fjamtnirger
fremdend!stt

c&z54b»!mS*<-»o*  Schtff»drr»-Ni«NttckN««

¥Jisrsl)(öj *t» im Bllhe

A
knbes
zchmm
Stiere,
Selgieii
Z»goch
di« An
Mg '-

ffie
das all
!aH do
hat bei
ftultturd

Wöchentlich 12 Ausgabe«.

t« heute nicht nur der Wunsch aller Verbrauchet,
ändern auch das Ziel, »ach dem,die reellen Erzeuger
streben. Die Behörden sind bemnht.̂ betdê Det̂e ra«

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 16. Oktober 1920. 7(241

Die « sztzeimvwsMn,.

Kekanntmachuug.
Der Steg der Lahnbrücke bei Bahnhof Staffel

ist vom 20. d. Mts. ab auf ca. »4 Tage wegen
Reparatur für den öffentlichen Verkehr gesperrt.

Limburg(Lahn), den 16. Oktober 1920.
_ Bahnmeisterei 2.

mJÄI in den großen Wir.schaftsgebieten des Rei¬
ches und der Länder wie in den kleinen Komplexen der
Kreise und Gemeinden. Wie sich die Pretsbtldung
und die Belieferung  mit allen Notwendigkeiten des
Lebens im großen und im kleinen gestaltet. ^beruhet: gib.
immer noch am besten die Heimatpresse  Auskunft,
besonders daL immer direkt informierte Kr ersb ! a !,
vrr ..Limburger Hnzelgcr“

PoftdezagSpreis:
A« Sgabe  A (mit Lokul-Anzeigen) :
monaü. M. S.—, vicrtesiShrhM.27.—n i cir a-,B« Sgabe  B (ohne Lokal-Ameigenr)
monatl. M.7.S0. vierteljährl. TL  22.50

L
heben
putschk°nntli<
bazex
die De
öenischi

Probenummer kosten- n. portofrei.
MKIands- und Wochen-AnSsebc
des H»mbmger Fremdendlntts:

Deutsebe Uebersee -Zeitmig
reich, illustriert iu KiipiertieidruL

Postbezugeipreis:
für Deurschi-nd M. 13.—rnertchShrirch.

Wir versenden an uns ausgegebere
von Ausländsdeutschen Probenummer» ll ^ "

hj  fcoftrobt seine Leser in knapper Form über alle bedeu-
tmden Erei 'gtrisse in Politik , und Wirtschaft mit zuverläsfigen
Meldungen zu bedienen, die in zahlreichen Lettarttkelu ewe
wertvolle Erläuterung erfahren.^,^ 'e unschätzbare Ergrui-
runa dazu bildet auch der amtliche Teil,  besonders.n
einer Zeit, in der mehr als je das Wohl iedes nnzelnen
mit den: Staatslebeu innig verbmrden ist. Der L i m-
durger Anzeiger  ist ferner ein

nar » »» a » a » a * B* » **'-*'* *!i» » * ***>— ■ ■«
0
0
0

c.cfot nsssamsehes Reimatblatt,
das über alle die großen und kleinen Eretgmsse aus der
näheren und weiternt Umgebung alltäglich Dieldung erstattet
und die Liebe zur heimatlichen Tchslle treulich pflegt-

! Der Unterhaltung  dcr Leftr dimen der fMlavftnde

6(241

wannende Rom a n . der bunte Vermisch  t e T ei l und
die beliebteS a ms t a gSb ei l a ge mit zahlreichen ArriUln

Sämtliche nach der

Schieösmannsordnung
tpomiijrtoimn Formular , stad z» hadm in dir

isrrisblstt-vruclrerri.
H«WlLMSMWWLKMWM

aller Art

Bei allen Anfragen und#
teilungen, die eine Anzeige unft̂
Bl . beireffen, ist es unftedingr «
krforderlich,daß die jeder An- g
zeige bcigedrnckte Nummer- s
z. B. 3(42 - angegeben wird- z

Anfragen ohne die z
merangafte könnenm-t ^ ,
Falle beantwortet weiden.

Bestellt Len
Limburger Anzeiger.

, x >k GejlhWell^
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